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59 ekräftigt.
aus-Damıct ind RS alle Schwierigkeiten ezüglıc Apg

36 N1Ggeraumt Jedoch Wa_Lle zuzugeben, daß ıcn Apg
Ar Ssicheres ınduktıve Argument dıe ese NNer 1YCtEUMS-

Losen Verbalinspiratiı umfassender uültıgkei quaiiifizıer
arsha betont HAu ea daß auch beı LOSUNG des Pro  ems

Apg . SOTOrT andere Pro  eme dessen einnehmen könnten

(vgl FZE) aber ernsthaft 1N!  1V prüfen, sSsOoLLte bestımmt

werden, Wann eiıine Aussage A eindeutiger P TAM 5 dentiif1ziıer

werden kann.
Der Bereich der Ungenauigkei der au verschiedenen Ebe-

Ne (vgl arsha PE chnabe W und CAh1Cago Erklärung
1978 AF Kel bedarf ıntens1ıverer eschäftigung beıder

oren ;l der bekannten Akribie, £ffifenheıt und Faırne PEa IS

ware wünschenswert, WenNnn chnabe anstatt SSELNECS apodik-
Z TOT 169£ff£f) den eser allein Ur C dıetischen vgl

Argumente g beabsıchti1igt und den VO. arsha

e angesprochenen Detailproblemen stärkeres GewWwı1cht beigemes-
S e, CcCchnabe würde dadurch SEe1LlNEM Entwurf methodisc

gesehen glaubwürdiger (induktive orre  urt!) gerecht werden.

Hans

D:  adberg, HUZ AZOT1® Dıe Grundlage TL Glauben, Denken und

Erkennen: Prolegomena ne 15113 5616 Ykenntnislehre. OT

Wissen, 1 Neuhausen/Stuttgart: Hänssler, 1986, 169 Seiten,
DM F

den Basisaufgaben evangelikaler eologie Nner neuheidn1-
schen mgebung gehÖört S begründet und Offens1iVv &211e biblische
Erkenntnistheorie arzulegen. Weithın hat siıch die Theolog1iıe au

diesem Feld L1N die Defensive draäangen Tassen. Der anhaltende Streıit

die '"'Wissenschaftlichkeit' der Theologie und die Rechtmäaßıg-
keit ihres Platzes der 7A1 Versıta VGı; Pn Hs te: Theolo-

S _ 7-4 W. Th1ıeme: Deut-gıe der WAVOPSIiTEar: München: PQ
sches ochschulrech Köln: 1986, S, T6215) können al 5SympCom
afür gelten; und OF hat ıch die Theologie hre wiıssen-

scha  iıche nerkennung Ür die Übernahme säkularer enkansät-
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erkauft emgegenüber Lfordert 112 VO Padberg, Dozent für
ASEOT15CHe Theologie und Philosophiegeschichte der FTA G1iıeßen
und C Professor Heverlee/Leuven, 1Ne MC egründete
Wiıssenschaftsphilosophie, der ©1 al zje Wıssensbereiche
fassendes Denken unter der MHEOTAKS: Gottes geht Grundlage die-
SE Denkens 1G die personale eziehung GOTT Ure YıStUS
und diıe Orıentierung der Erkenntnis en Gebıeten SSC1L$LiNETLr

Offenbarung ıblischen OT
Von Padberg glieder eın erkenntnistheoretisches Buch vıer

el A Eıne Einführung den OoOblemhorizon 23A
B, Ne Überblick über GQ e ntwicklung des Erkenntnisbegriffs
V O: der Antike bis die Moderne 24 76) ; I usführungen Z

rundlegung ıblischen Yrkenntnistheorie s 115) >; und
Da CINLYE Hınwe1lise praktischen Konsequenzen umfassenden
iblischen EPIStemologie 116 1499 E1ın ausführlicher Anmer-
ungstei 120 159) mMmı1ıt eingehender Diskussion Neuerer L1ıte-
ratur : Thema SOW1Ee 1ı1teratur- Sach- Personen- und 1ıbel-
stellenregister 159 169) eschließen den Band

dem geschichtlichen Da (B f werden die erkenntnistheore-
tıschen Posiıtionen verschiedener Epochen VO. der grıechischen

Dbis SN ahrhunder hinein einzelnen dargestellt,
wobei den Auswirkungen dieser Entwic  ung au das moderne Den-
ken den verschiedenen Wıssenschaftsdisziplinen besondere Auf-
merksamkeit zukommt. Dıe Verschiebungen TAatFrtereta VO Glau-
ben und Denken werden eu  N: CS nachgezeichnet biıis hın ZU nNneu-
eıiıtlichen Trennung beider mMı ıhren YT1isenhaften uswirkungen
1n eıner VO: Theoriebildungen, endlosen Methodendiskussi-
onen und der Nnsıcherheit des Erkennens überhaupt.

zun  ragen der ıblischen Erkenntnistheorie kommen drit-
ten Maı 1 — des Buches ZU Sprache. rundpostulat JS
jede Ykenntnis s die Christusbeziehung der eigen  iche Angel-
un. auch 1N der wlıssenschaftlichen ET EB Dıe Hın-
wendung COA SS und (1 e efangennahme jedes Gedankens unter
denGehorsam PCALISt3 KOT 1 1: allerdings mehr al NUu

der Wechsel eınes Theorierahmenkonzepts OE Gerade egenübe
der neuerlich V1 6e| iıskutierten Übernahme des Paradigma-Schemas
des TiLıtisSsChHheEN Rationalismus TÜT die Begründung der eologie al
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1i1ssenschaft gqi:DEe VO.  » Padberg edenken: > 330 1D 11:8CH8es

Denken als Sax aradigma neben anderen dargestellt, W1ird da-

MLı relatıvıert unterwır die Theologie der Anerkennun
ıhrer 1j1ssenschaf  1CHKei1t willen ıhren Erkenntnisgegenstand dem

Falsifizierbarkeitspostulat, W1ırd der solutheitsanspruch der

fenbarung über das Denken verkannt CSn schließlıch geht
beım christozentrischen Denken auch A3 C nNnu Qı e Übernahme
eines euell heorierahmens, SONdern dıe ganzheitliiche YNEeUE-

LUuNng des enschen einschließlich Se1lLNes Denkens V O: CAYISEUS Her

Voraussetzungen ahl2ascher Ykenntnistheorie S1e VO. Padberg
e L1N der Anerkenntnıs der Begrenztheit menschlichen Denkens VO

GOtt D der Beugung des Denkens VO GOttes ffenbarung
( daß der Mensch Nı autonomeiliınem Or der YXrkenntn1s,

sondern 1U V O: elationenontologie her,sehen S
be1l die entscheidende Relation dıe . vertikale m des Menschen

Nl Schöpfer KS UGg V-O. au A dann auch al}llie '"horizonta-

elatıonen des Menschen bestimmen; und der V O] CAOR-
fungsdenken ausgehenden Ganzheitlichkeit des ıblıschen Erkennt-

nısanspruchs 37 36)
rundzüge 1+D1LIisSCcCHer Ykenntnıstheorıe 36 98) LTaßt der —

olgende FÜn Leıtsatz ZUSAalllleNn j 58 un egrenz
kenntni1is; DE dıe Wiedergebur er°  net. Ykenntnis;: der Glaube

rmöglicht Erkenntnis: geistgeleitete Ykenntnı vol:Lzıeht XCH

mMmmMmer SChArıttwelise; und Erkennen 1E Denken VO.  5 GOtEt her. Eın

tat EeLMAT den Ansatz verdeutliiıchen dere der W1Lıe-

rgeburt TL das Denken or Ger entscheidende nterschie ZW1L-

hen der iblische und der philosophischen Erkenntnıs  eorıe
SEL ENT: Dem neuzeitlıchen, subjektivistischen Denken 15 das

geneIch der axiomatische usgangspunkt FÜr aı -a anderen

heiten, dem 54A34 SChHhen Denken 1ST (13:© ottesgewißheli zentral,
sS1e bildet die Voraussetzung des Denkens" 91)
VO: Padberg erausgearbeitete Yrkenntnisbegriff hHhäat seıine

deutung SE ( Formulierung X6 1D 1l3SsSChen ermeneutı Von
cCen der Epistemologie her SeTNatit el der pietistische Grun

der "theologia regen  Orum NeUue enkanstoöoße,. ZUm anderen

wichtig, daß Her N6 Versucht W1lrd, theologisches Denken
ch reisgabe ATr PrOpC.1ia wıssenschaftlico



143

hen oder A den RüCKkZug autf ınnerlich-geistliche dem
Angriff säkularen Denkens en  eben. 1elmenr wiırd Offensitrzy
der Totalıtätsanspruch Nne V O: der iblischen Offenbarung aus-
gehenden Denkens au aa Wıssensgebiete vertreten Dbis hin er
orderung N iıbe  TEeueEenN Nı VvVers:ıträt der alle akultäten
vertreten 1ind 118)

Von Interesse WarLe diesem Zusammenhang S1icher &e 1NnNe nähere
Auseinandersetzung mML der christologisch-soteriologischen ENg-
Fführung theologischen Denkens (z Brunner) YJEWESECNHN. Dieses
Denken Nn ımm< nNnu SOLche Bibelaussagen als NOFrMatılV, die ıch
christologisch' egründen 1assen. osmologische und historische

Aussagen der eiligen SCHLIFEE gelten al zeitbedingt und Nn1C\
Z U normatıven Christuszeudgnis der Schrıft gehÖör1g Nel

Denken egenüber, das ich Schon UL VO: Padbergs uchtiıite
DA rundlage £für Glauben, Denken und Erkennen”" LO
7 fühlen mu ware noch Staärker thematisieren, ar um

eologisch unzulässig 15 der anzen CIXLD-
ura eınen "christologisch' egründeten 'Kanon'"' Kanon als
Erkenntnisnorm nehmen. Die weitergehende rage, w1ıe das GE
gegenüber gehorsame Denken die geglaubte OÖOffenbarung 1M OX
einzelnen verstehen und sachgemäß auszulegen Nat; kannn aus
der epıstemologischen Grundlagenbesinnung ausgeklammert und de
theologischen ermeneutik als Aufgabe geste werden.

Das Buch V-C) Padberg, das ıch escheiden al "Prolegomena
eiıiner iblischen Ykenntnislehre" JDE T C welitellos elıne

grundlegend ige Neuerscheinung. er°  net Perspektiven
und 1äat Z eiıterarbei SIN

Helge Stadelmann

ever, Werner und Dreßler, Johannes, ED Leib 596 WLIL L$LNn Chri-
ZUuUsS:» Evangelisches lLianzwerk 1886- 1986 erlin/Ost Union Ver-
lag / 1986, 119 Oa oS,

Dies Buch ÖE keine W1ıSssenschaftliche Arbeit SCLN-, sondern dem
teressierten Lesar ©L lebendiges Bild VO der Entwiıcklung de
Evangelischen Allianz SC  anı und besonders VO. 1iLıhrem
deutendsten 5Samme Lpun Bad lankenburg vermitteln. ver gib


